
	Europäisches Parlament
2014-2019
	[image: image1.png]





<Commission>{ECON}Ausschuss für Wirtschaft und Währung</Commission>
<RefProc>2016/XXXX</RefProc><RefTypeProc>(INI)</RefTypeProc>
<Date>{04/02/2016}4.2.2016</Date>
<TitreType>ENTWURF EINES BERICHTS</TitreType>
<Titre>über den Zugang von KMU zu Finanzmitteln und die zunehmende Diversifizierung der Finanzierungsquellen von KMU in einer Kapitalmarktunion</Titre>
<DocRef>(2016/XXXX(INI))</DocRef>
<Commission>{ECON}Ausschuss für Wirtschaft und Währung</Commission>
Berichterstatter: <Depute>Othmar Karas</Depute>
PR_INI
INHALT
Seite
3ENTWURF EINER ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS

BEGRÜNDUNG
8


ENTWURF EINER ENTSCHLIESSUNG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS

zu dem Zugang von KMU zu Finanzmitteln und der zunehmenden Diversifizierung der Finanzierungsquellen von KMU in einer Kapitalmarktunion
(2016/XXXX(INI))
Das Europäische Parlament,
–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 5. Februar 2013 zur Verbesserung des Zugangs von KMU zu Finanzmitteln
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 27. November 2014 zu der Überarbeitung der Leitlinien der Kommission zur Folgenabschätzung und der Rolle des KMU-Tests
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 30. April 2015 zum Jahresbericht 2013 der Europäischen Investitionsbank
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 9. Juli 2015 zu der Schaffung einer Kapitalmarktunion
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 25. November 2015 zu dem Bericht des Sonderausschusses zu Steuervorbescheiden und anderen Maßnahmen ähnlicher Art oder Wirkung
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 19. Januar 2016 zu dem Jahresbericht über die EU-Wettbewerbspolitik
,

–
unter Hinweis auf seine Entschließung vom 19. Januar 2016 zu dem Thema „EU-Vorschriften für den Finanzdienstleistungssektor – Bestandsaufnahme und Herausforderungen: Auswirkungen und Wege zu einem effizienteren und wirksameren EU-Rahmen für die Finanzregulierung und eine Kapitalmarktunion“
,

–
unter Hinweis auf die Mitteilung der Kommission vom 7. Dezember 2011 mit dem Titel „Aktionsplan zur Verbesserung des Finanzierungszugangs für KMU“ (COM(2011)0870),
–
unter Hinweis auf die Mitteilung der Kommission vom 30. September 2015 mit dem Titel „Aktionsplan zur Schaffung einer Kapitalmarktunion“ (COM(2015)0468),

–
unter Hinweis auf die Mitteilung der Kommission vom 28. Oktober 2015 mit dem Titel „Den Binnenmarkt weiter ausbauen: mehr Chancen für die Menschen und die Unternehmen“ (COM(2015)0550),

–
unter Hinweis auf die Mitteilung der Kommission mit dem Titel „Leitlinien für staatliche Beihilfen zur Förderung von Risikofinanzierungen“ (2014/C 19/04),

–
unter Hinweis auf die Richtlinie 2011/7/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. Februar 2011 zur Bekämpfung von Zahlungsverzug im Geschäftsverkehr
,

–
unter Hinweis auf die im Dezember 2015 veröffentlichte Umfrage der EZB über den Zugang der Unternehmen im Euro-Währungsgebiet zu Finanzmitteln (April bis September 2015),

–
unter Hinweis auf das zweite Diskussionspapier des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht vom Dezember 2015 über die Änderung des Standardansatzes für das Kreditrisiko,

–
unter Hinweis auf den Bericht der Kommission vom 18. Juni 2015 über die Bewertung der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 vom 19. Juli 2002 betreffend die Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards (COM(2015)0301),

–
unter Hinweis auf den Monatsbericht der EZB vom Juli 2014
,

–
gestützt auf Artikel 52 seiner Geschäftsordnung,

–
unter Hinweis auf den Bericht des Ausschusses für Wirtschaft und Währung (A8‑0000/2016),

A.
in der Erwägung, dass KMU und Midcap-Unternehmen im Rahmen der europäischen Wirtschaft eine entscheidende Rolle bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und Wachstum zukommt;

B.
in der Erwägung, dass die Finanzierung von KMU stärker von der Krise betroffen war als die Finanzierung großer Unternehmen;

Unterschiedlicher Finanzierungsbedarf in einem uneinheitlichen KMU-Sektor
1.
erkennt die Vielfalt von KMU und Midcap-Unternehmen in den Mitgliedstaaten an, was sich im Geschäftsmodell sowie in der Größe, der Weiterentwicklung, der Finanzierungsstruktur und der Rechtsform der einzelnen Unternehmen widerspiegelt;

2.
stellt fest, dass zwischen den Mitgliedstaaten Unterschiede hinsichtlich der Finanzierungsbedingungen für KMU bestehen, insbesondere in Bezug auf Höhe und Kosten der verfügbaren Finanzierung, die von KMU-spezifischen und länderspezifischen Faktoren abhängen;

3.
unterstreicht die Notwendigkeit unterschiedlicher Finanzierungsoptionen für KMU in allen Phasen ihres Lebenszyklus; betont, dass der Zugang zu Finanzmitteln auch bei der Übertragung von Unternehmen von entscheidender Bedeutung ist; fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, KMU in diesem Bereich zu unterstützen;

4.
ist der Ansicht, dass ein diversifizierter Finanzdienstleistungssektor, der eine große Bandbreite kostenwirksamer und maßgeschneiderter Finanzierungsoptionen bietet, den tatsächlichen Finanzierungsbedarf von KMU am besten deckt;
5.
bestärkt die KMU darin, die gesamte EU als ihren heimischen Markt anzusehen und das Potenzial des Binnenmarkts zu nutzen, um ihren Finanzierungsbedarf zu decken; begrüßt die Initiativen der Kommission, die auf die Unterstützung von KMU und Start-up-Unternehmen in einem aufgewerteten Binnenmarkt ausgerichtet sind; hält in diesem Zusammenhang die Umsetzung des „Small Business Act“ (Initiative für kleine und mittlere Unternehmen in Europa) für wichtig; fordert die Kommission auf, Folgemaßnahmen zum „Small Business Act“ zu ergreifen;

6.
weist darauf hin, dass es vor allem für Start-up-Unternehmen schwer ist, angemessene Finanzmittel zu erhalten und die rechtlichen Anforderungen im Finanzbereich sowohl zu ermitteln als auch zu erfüllen; bestärkt die Mitgliedstaaten daher darin, zentrale Anlaufstellen für die Bearbeitung sämtlicher rechtlichen Anforderungen an Unternehmer einzurichten; begrüßt die Absicht der Kommission, einen Europäischen Pakt für Start-up-Unternehmen zu verabschieden, um diese Punkte in Angriff zu nehmen;

7.
begrüßt die Initiative der Kommission, die unzulässigen Barrieren und Hürden zu ermitteln, die den Finanzsektor daran hindern, der Realwirtschaft, insbesondere KMU, Finanzmittel bereitzustellen; hält es für wichtig, die Vorschriften, die unbeabsichtigte Folgen nach sich zogen, zu vereinfachen oder zu überarbeiten;

Kreditvergabe der Banken an KMU

8.
erkennt an, dass Bankkredite seit jeher die wichtigste externe Finanzierungsquelle von KMU sind; weist darauf hin, dass Banken, die über spezifische Kenntnisse auf regionaler und lokaler Ebene verfügen sowie langfristige Beziehungen zu KMU unterhalten, eine entscheidende Rolle zukommt;

9.
hält es für ausgesprochen wichtig, die Kapazität von Banken zur Kreditvergabe an KMU zu stärken; weist darauf hin, dass die Finanzierung durch Kapitalmärkte nicht ausreicht, um genügend Finanzmittel und angemessene Finanzierungsmöglichkeiten für KMU bereitzustellen;

10.
hebt hervor, dass ein gesunder, stabiler und widerstandsfähiger Bankensektor für die Stärkung des Finanzierungszugangs von KMU unerlässlich ist; weist darauf hin, dass die Eigenmittelverordnung (CRR) und die neue Bankenrichtlinie (CRD IV) eine direkte Antwort auf die Krise sind und den Mittelpunkt der wiedergewonnenen Stabilität des Finanzsektors bilden;

11.
ist besorgt über die Fülle rechtlicher Auflagen für Banken und die möglichen negativen Auswirkungen auf die Kreditvergabe an KMU; fordert die Kommission auf, die Auswirkungen auf die Kreditvergabe an KMU zu bewerten und dabei auf die Unterstützung der Europäischen Bankaufsichtsbehörde (EBA) und des einheitlichen Aufsichtsmechanismus (SSM) zurückzugreifen;

12.
betont die Bedeutung des „Faktors zur Unterstützung von KMU“ für die Aufrechterhaltung und Erhöhung der Kreditvergabe von Banken an KMU; fordert die Kommission auf, die angemessene Kalibrierung des Faktors zu prüfen und dabei unter anderem Größe und Schwelle sowie die Wechselwirkungen mit anderen rechtlichen Anforderungen zu berücksichtigen; ist besorgt über die möglichen negativen Auswirkungen der Abschaffung des Faktors; fordert die Kommission auf, die Möglichkeit zu prüfen, den Faktor dauerhaft zu sichern;

13.
erinnert die Banken daran, dass die Kreditvergabe und das Eingehen von Risiken ein zentraler Bestandteil ihrer Geschäftstätigkeit sind; hebt hervor, dass die Bewertung von Risiken und qualitativen Informationen zu ihren größten Stärken zählt, insbesondere für die komplexe Kreditvergabe an KMU; hebt hervor, dass die Kreditinformationen, die Banken im Rahmen der Bewertung der Kreditwürdigkeit von KMU erhalten, vertraulich sind;

14.
nimmt die verschiedenen laufenden Initiativen, mit denen die Verfügbarkeit standardisierter und transparenter Informationen über die Kreditwürdigkeit von KMU verbessert werden soll, zur Kenntnis; hält es für notwendig, bei der Beantragung derartiger Informationen den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit anzuwenden, um eine übermäßige Belastung von KMU zu vermeiden;

15.
fordert die Kommission auf, den europäischen Aufsichtsbehörden und der EZB/dem SSM Leitlinien zur ordnungsgemäßen Anwendung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit bereitzustellen;

16.
hebt die Vorteile von Garantien Dritter im Rahmen von Kreditverträgen für Unternehmer hervor; fordert, dass bei der Bewertung der Kreditwürdigkeit derartige Garantien stärker gewichtet werden;

17.
bekräftigt, dass Kreditinstitute auf die Anfrage der KMU hin die Gründe für ihre Ratingentscheidungen offenlegen müssen; fordert die Kommission auf, die Einhaltung dieser Bestimmung zu beurteilen;

18.
fordert die Kommission auf, in Bezug auf die Umsetzung der bestehenden Toleranzverordnung mehr Orientierungshilfe zu bieten; fordert die Kommission auf, das aktuelle Toleranzsystem für notleidende Kredite einer Folgenabschätzung zu unterziehen; hebt hervor, dass die Einführung einer De-minimis-Schwelle für geringfügige Verstöße einer unnötigen und ungerechtfertigten Herabstufung der Kreditwürdigkeit von KMU entgegenwirken würde;

Alternative Finanzierungsmöglichkeiten für KMU

19.
fordert die Mitgliedstaaten auf, eine Kultur der Risikobereitschaft und des Kapitalmarkts zu fördern; bekräftigt, dass die Vermittlung von Finanzwissen an KMU entscheidend zum häufigeren Einsatz und zur erhöhten Annahme von Kapitalmarktlösungen beiträgt und folglich eine bessere Bewertung der Kosten, Vorteile und entsprechenden Risiken ermöglicht; fordert die Mitgliedstaaten auf, die Kompetenz von KMU in Finanzfragen zu verbessern;

20.
weist darauf hin, dass der gegenwärtige Aufbau der Kapitalmarktunion in Verbindung mit einer kontinuierlichen Bewertung des bestehenden Finanzregulierungsrahmens stehen sollte, insbesondere im Zusammenhang mit dessen Auswirkungen auf KMU;

21.
bekräftigt, dass der Zugang zu Kapitalmärkten mit beträchtlichen Kosten für KMU verbunden ist; hält es für erforderlich, eine angemessene Regelung zu konzipieren, die weniger komplexe und aufwendige Angabepflichten und Börsenzulassungskriterien für KMU vorsieht;

22.
betont, dass die Transparenz, Einheitlichkeit und öffentliche Zugänglichkeit von Finanzierungsinformationen im Zusammenhang mit KMU ausgesprochen wichtig sind, damit Investoren, Aufsichtsgremien und andere Interessenträger das jeweilige Risikoprofil kennen und sachkundige Entscheidungen treffen können; begrüßt die auf KMU ausgerichtete Informationsstrategie der Kommission;

23.
betont das Potenzial neuer innovativer Finanztechnologien (FinTec) für das bessere Zusammenführen von KMU und potenziellen Investoren; fordert die Kommission auf, potenzielle Risiken zu ermitteln und die Notwendigkeit eines geeigneten harmonisierten Rechtsrahmens auf EU-Ebene zu untersuchen;

24.
hält es für erforderlich, Innovation über Peer-to-Peer-Plattformen zu fördern; bestärkt Banken darin, die Nutzung innovativer Technologien als Chance anzusehen; hebt hervor, dass alternative Finanzierungsquellen wie Crowdfunding und Peer-to-Peer-Kredite vor allem für Start-up-Unternehmen und innovative KMU geeignet sind; begrüßt, dass die Kommission den bestehenden Crowdfunding-Rahmen bewertet hat; fordert die Kommission auf, die Notwendigkeit und das Potenzial eines harmonisierten Rahmens auf EU-Ebene zu untersuchen;

25.
begrüßt die Vorschläge der Kommission, mit denen ein EU-Rahmen für eine einfache, transparente und standardisierte Verbriefung eingeführt werden soll und die Aufsichtsanforderungen an Banken kalibriert werden sollen; verweist auf die Auswirkungen von KMU-Verbriefungen auf die Bankkredite für KMU;

26.
hebt hervor, dass die Finanzierung durch Beteiligungs- und Risikokapital insbesondere für nicht börsennotierte Start-up-Unternehmen und innovative KMU großes Potenzial birgt; weist darauf hin, dass diese Märkte in der EU entwicklungsfähig sind; begrüßt die Initiative der Kommission, den Rechtsrahmen des europäischen Risikokapitalfonds (EuVECA) und des Europäischen Fonds für soziales Unternehmertum (EuSEF) zu überarbeiten;

27.
betont die Bedeutung der Unternehmens- und Einkommensbesteuerung für die Eigenfinanzierungskraft von KMU;

28.
beauftragt seinen Präsidenten, diese Entschließung dem Rat und der Kommission zu übermitteln.

BEGRÜNDUNG

Unterschiedlicher Finanzierungsbedarf in einem uneinheitlichen KMU-Sektor
Kleine, mittlere (KMU) und mittelgroße Unternehmen sind ein wesentlicher Bestandteil der Wirtschaft der EU. Aus diesem Grund steht der Zugang von KMU zu Finanzierungen bereits seit langer Zeit auf der politischen Agenda.

Während der Krise war der Zugang von KMU zu Finanzierungen deutlich stärker eingeschränkt als der entsprechende Zugang größerer Unternehmen. Dazu haben die große Abhängigkeit der KMU von Bankdarlehen und die von der Krise ausgelöste Bereinigung des Darlehensbestands der Banken beigetragen. Aus diesem Grund ist die Diversifizierung der Finanzierungsmöglichkeiten für KMU eine der Prioritäten der Initiative für eine Kapitalmarktunion.

Die KMU in der EU sind alles andere als einheitlich. In jedem Mitgliedstaat gibt es andere Arten von KMU, die vom Geschäftsmodell, der Größe, dem Entwicklungsstand, der Finanzstruktur und der Rechtsform abhängen. Außerdem üben länderspezifische Faktoren wie zum Beispiel das wirtschaftliche Umfeld, strukturelle Gegebenheiten wie der Rechtsrahmen und kulturelle Gepflogenheiten großen Einfluss auf den Finanzierungsbedarf und die Verfügbarkeit von Finanzierungsoptionen aus. Alle diese KMU- und länderspezifischen Faktoren drücken der Produktivität, der Rentabilität und dem Risikoprofil von KMU ihren Stempel auf. Diese Vielfalt führt außerdem dazu, dass die Finanzierung von KMU äußerst komplex ist. In Anbetracht dieser zahlreichen Faktoren ist es kaum möglich, den Einfluss eines einzelnen Faktors zu bewerten. Dieser Umstand muss bei der Ausarbeitung geeigneter politischer Maßnahmen zur Diversifizierung kosteneffizienter Finanzierungsmöglichkeiten für KMU berücksichtigt werden.

Der Berichterstatter hält es für geboten, dass der Zugang von KMU zu Finanzierungen während des gesamten Lebenszyklus unterstützt wird. Die Betriebsübergabe ist ein großer Schritt für ein Unternehmen. Es sollten geeignete Maßnahmen zur Unterstützung von KMU bei der Vorbereitung einer Betriebsübergabe ergriffen werden. Zu diesen Maßnahmen könnten unter anderem steuerliche Anreize gehören.

Kreditvergabe der Banken an KMU

Bankdarlehen stellen nach wie vor die wichtigste Finanzierungsquelle von KMU dar. Die Darlehensvergabe an KMU beruht häufig auf einer langfristigen Beziehung. Banken, die die Verhältnisse in der Region und vor Ort kennen, sind am besten in der Lage, auf den konkreten Finanzierungsbedarf der verschiedenen KMU einzugehen. Aufgrund ihrer Erfahrung können sie das Kreditrisiko von KMU einschätzen und ihre Einschätzung auf die Kredithistorie des Unternehmens stützen. Der Berichterstatter betont aus diesem Grund, dass der Zugang von KMU zu Finanzierungen am wirksamsten gesichert und verbessert werden kann, wenn der Bankkreditkanal angegangen und gefördert wird. Folglich sind Maßnahmen zur Verbesserung der Kapazität des Bankensystems, die erforderlichen Finanzmittel für KMU bereitzustellen, zu unterstützen.

Als unmittelbare Konsequenz aus der Finanzkrise wurde der aufsichtsrechtliche Rahmen für Banken mit dem Ziel der Finanzstabilität erheblich gestärkt und gefestigt. Den Mittelpunkt dieses erneuerten einheitlichen Regelwerks für Banken bilden die Eigenmittelverordnung (CRR) und die neue Bankenrichtlinie (CRD IV).

Um etwaige negative Auswirkungen für KMU abzuschwächen, wurde der sogenannte Faktor zur Unterstützung von KMU eingeführt. In Artikel 501 der CRR ist festgelegt, dass Eigenmittelanforderungen für das Kreditrisiko von Forderungen an KMU mit dem Faktor 0,7619 multipliziert werden. Dieser Faktor trägt entscheidend dazu bei, dass die Kreditvergabe von Banken an KMU sichergestellt und gefördert wird. Diese Bestimmung wird gegenwärtig im Rahmen einer umfassenderen Überprüfung der CRR/CRD, die die Kommission derzeit mit Unterstützung der EBA vornimmt, überarbeitet. Bei dieser Überarbeitung sollten auch die Höhe und die Anwendungsschwelle dieses Faktors geprüft werden. Auf der Grundlage der Ergebnisse der Überprüfung sollten dann etwaige politische Maßnahmen ergriffen werden. Der Berichterstatter betont die große Bedeutung dieses Faktors zur Unterstützung und ist der Ansicht, dass seine dauerhafte Beibehaltung erwogen werden muss.

Der Berichterstatter begrüßt, dass die Kommission in ihrer Initiative für eine Kapitalmarktunion die große Bedeutung von Bankdarlehen für KMU anerkannt hat. Er geht davon aus, dass die Finanzierung über Banken für die große Mehrheit der KMU auch in Zukunft die bevorzugte Finanzierungsoption sein wird. Trotzdem müssen die Finanzierungsmöglichkeiten für KMU diversifiziert werden, damit verschiedene Optionen zur Verfügung stehen.
Ergänzende alternative Finanzierungsquellen für KMU

Der Berichterstatter unterstützt die Vorschläge in dem Aktionsplan zur Schaffung einer Kapitalmarktunion, KMU besseren Zugang zu einer Reihe von Finanzierungsquellen zu verschaffen. Bei der Nutzung marktgestützter und anderer innovativerer Finanzierungsquellen stoßen KMU jedoch noch auf zahlreiche Hindernisse. Der Berichterstatter befürwortet aus diesem Grund die Initiative der Kommission, die Hindernisse und Hürden, denen KMU beim Zugang zu den Kapitalmärkten gegenüberstehen, zu analysieren und zu bewerten. Diese Hindernisse müssen auf der Grundlage einer detaillierten Analyse angemessen und rasch von der Kommission angegangen werden.

Die öffentliche Verfügbarkeit von Finanzinformationen über KMU ist die Grundvoraussetzung für ihren erfolgreichen Zugang zum Kapitalmarkt. Investoren – Banken, institutionelle Anleger oder Kleinanleger – müssen in der Lage sein, die Rentabilität und das Risiko ihrer Investition zu bewerten. Der Berichterstatter betont, dass für die Verhältnismäßigkeit der Berichts- und Auskunftspflichten von KMU gesorgt werden muss, indem beiden Aspekten – dem Finanzierungsbedarf von KMU und dem Informationsbedarf der Investoren – Rechnung getragen wird.

Eine Möglichkeit, mit der die Kapazität von Banken, Darlehen an KMU zu vergeben, verbessert werden könnte, könnte die Verbriefung sein. In den letzten Jahren wurden mehrere Initiativen zur Wiederbelebung des Verbriefungsmarkts ins Leben gerufen. Die Rechtsetzungsinitiative für eine einfache, transparente und standardisierte europäische Verbriefung (STS-Verbriefung) ist zu unterstützen.

Die Aufnahme in die Liste ist mit erheblichen Kosten verbunden. Aus diesem Grund werden KMU häufig nicht an erster Stelle gelistet. Zusätzlich zu einer leichteren Aufnahme von KMU in die Liste könnten auch alternative Möglichkeiten wie zum Beispiel öffentliche Angebote eine Lösung darstellen.

Bei nicht gelisteten KMU könnten Crowdfunding und Peer-to-Peer-Kredite praxistaugliche Lösungen sein. Der Ausbau dieser Märkte könnte durch die nationale Fragmentierung behindert werden. Der Berichterstatter hält es aus diesem Grund für lohnend, den Nutzen eines harmonisierten EU-Rahmens zu prüfen. Etwaige Schritte in diese Richtung sollten jedoch auf einer detaillierten Analyse der bestehenden Rechtsvorschriften der EU und der Mitgliedstaaten beruhen.

Auch der Einsatz neuer und innovativer Technologien könnte KMU neue Finanzierungsquellen eröffnen. Es muss sorgfältig geprüft werden, wie eine Finanzregelung aussehen müsste, damit für ein angemessenes Maß an Investorenschutz und Finanzstabilität gesorgt ist.

Das Wissen in KMU über die ergänzenden marktgestützten Finanzierungsquellen muss ausgeweitet werden. Der Berichterstatter ist der Ansicht, dass KMU unbedingt zuallererst in die Lage versetzt werden müssen, die Kosten, Nutzen und die jeweiligen Risiken dieser häufig komplexen Formen der Außenfinanzierung zu verstehen. Somit kann nur dann eine Kapitalmarktkultur geschaffen werden, in der die Unternehmer gewillt sind, den Rückgriff auf Kapitalmarktlösungen zu erwägen, wenn die Finanzkompetenz in den KMU ausgebaut wird.

Das Steuersystem wirkt sich in hohem Maße auf die interne Finanzkapazität von KMU aus. Der Berichterstatter betont, dass das Wachstum von KMU am besten mit einem einfachen und fairen Besteuerungssystem, mit dem für gleiche Ausgangsbedingungen für alle Unternehmen gesorgt wird, sichergestellt werden kann. Er weist mit Nachdruck darauf hin, dass nicht nur die Körperschaft-, sondern auch die Einkommensteuer eine wichtige Rolle spielen.
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